
Sehr geehrte Damen und Herren,

am 15. Mai 1974 kam es in Israel zu einer Geiselnahme in einer Schule. Als Sicherheitskräfte 
versuchten, die rund 100 Schüler und Lehrer zu befreien, warfen die Geiselnehmer zwei 
Handgranaten auf die Schüler und beschossen sie anschließend mit ihren Maschinenpistolen. 22 
Schüler wurden ermordet. Weitere 6 Erwachsene wurden außerhalb der Schule ermordet, als sich 
die Geiselnehmer den Weg in die Schule bahnten.1 Warum erwähnen wir dies in unserem Brief an 
Sie gleich zu Beginn? Die Geiselnehmer waren palästinensische Terroristen der Gruppe 
Demokratische Front zur Befreiung Palästinas (DFLP)2 und die hat indirekt etwas mit Kassel zu 
tun.

Auf dem von Ihnen ausgerichteten diesjährigen Frühlingsfest wurde der Palästinensischen 
Gemeinde Kassel e.V. die Möglichkeit geboten, einen Stand zu betreiben, an dem laut HNA vom 
05.06.2023 sehr erfolgreich Falafel feilgeboten wurde.3 Die Palästinensische Gemeinde e.V. 
berichtet auf ihrer Homepage, dass sie am 27.10.2018 „die junge deutsch-palästinensische 
Künstlerin, Autorin und Politologin Faten El“ in das Café Buch-Oase eingeladen hatte.4 Faten El-
Dabbas ist nicht nur Künstlerin und Autorin, sondern steht der DFLP nahe. Im Februar 2015 trat El-
Dabbas bei einer Berliner Festveranstaltung zum 46. Jahrestag der Gründung der extremistischen 
DFLP auf. Auf der Veranstaltung wurden die „Märtyrer“ der DFLP mit einer Gedenkminute 
gewürdigt. Auch hatte die „Künstlerin“ keine Probleme damit, bei einer Organisation aufzutreten, 
die dem Umfeld der Hamas zuzuordnen ist.5

Im Vorstand der Palästinensischen Gemeinde e.V. sind Dana Al Najem und Ahmed Tubail vertreten.
Tubail beteiligte sich am 15.05.2021 neben der ehemaligen „Chefin“ (HNA) der Deutsch-
Palästinensischen Gesellschaft Kassel, Brigitte Domes, an einer Kundgebung, auf der 
antisemitische Parolen verbreitet wurden, bei der Hamas-Anhänger zugegen waren und bei der es 
zu Bedrohungen gegenüber Mitgliedern der Jüdischen Gemeinde kam. In der HNA vertrat Tubail in
einem Interview die These, dass die Parole „From the River to the Sea“ eine „gerechte Forderung 
nach Gleichheit, Freiheit und Gerechtigkeit“ sei.6 Die Parole steht für die Liquidierung des 
jüdischen Staates Israel. Tubail beschreibt ferner die antisemitische BDS-Bewegung7 als Ausdruck 
eines „friedlichen Protest im Sinne von Mahatma Gandhi“ und den Boykott „israelischer Produkte 
aus den Siedlungen“ als Selbstverständlichkeit. 

Al Najem ist neben Jörg Ulloth Betreiberin des Café Buch-Oase, das seit Jahren insbesondere unter 
Beteiligung des Vereins Deutsch-Palästinensischen Gesellschaft Kassel israelfeindliche Propaganda
betreibt. Diese Gesellschaft gehört namentlich zu den Unterstützern der antisemitischen BDS-
Bewegung. Zahllose Beispiele antiisraelischer Agitation sind in unserem Blog-Beitrag „Die Café 
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Buch-Oase Connection“ aufgeführt.8 Die Palästinensische Gemeinde e.V. firmiert unter der gleichen
Adresse wie das Café Buch-Oase.

Auf dem Stand der Palästinensischen Gemeinde e.V. des Frühlingsfestes wurde nicht nur Falafel 
verkauft, sondern auch ein Flugblatt verteilt, das eine Veranstaltung mit Fuad Hamdan im Café 
Buch-Oase bewirbt. Fuad Hamdan ist Leiter des Dritte Welt Zentrums im Eine-Welt-Haus in 
München, das Israelhass und BDS-Propaganda Raum gibt.9 Das Flugblatt, das uns vorliegt, ist 
überschrieben mit „Apartheid, Nakba, ethnische Säuberungen: Bittere Realität für 
Palästinenserinnen – kein Thema für die ‚werteorientierte deutsche Außenpolitik‘“. Der Begriff 
„Apartheid“ trägt nicht zum Verständnis des Konflikts Israels mit den Palästinensern bei, vielmehr 
dient er der einschlägigen Szene zur Diffamierung Israels. Auch Tubail führte in dem oben 
genannten Interview mit der HNA aus, dass Palästinenser in einem „Apartheid-Regime“ leben. 
Ebenso problematisch ist der Begriff „Nakba“ im Zusammenhang der Rezeption der Folgen des 
arabischen Angriffskrieges gegen Israel im Jahr 1948.10 Auch diese beworbene Veranstaltung wird 
von der Deutsch-Palästinensischen Gesellschaft Kassel ausgerichtet.     

Auf der Homepage des Kulturzentrums Schlachthofs ist zu lesen, „als soziokulturelles Herz Kassels
verbindet das Kulturzentrum Schlachthof seit seiner Gründung im Jahr 1978 in seiner Arbeit 
Menschen aller Nationen und Kulturen. Wir verstehen uns […] als Gestalter von Integration und 
Teilhabe von Menschen unterschiedlicher sozialer und ethnischer Herkunft, als Ort, an dem 
Mitarbeiter*innen, Teilnehmer*innen und Bewohner*innen kulturelle Vielfalt und lebendiges 
Miteinander immer wieder neu gestalten.“

Der Verein, dem Sie bereits zum zweiten Mal die Möglichkeit geboten haben, auf einer 
Veranstaltung für sich zu werben, die für „Internationalismus“ steht, tritt jedoch für alles andere ein 
als ein lebendiges Miteinander und internationale Verständigung ein. Vielmehr steht er für die 
Agitation gegen den jüdischen Staat. Er tritt die von Ihnen angeführten Grundsätze mit den Füßen. 

Der Bundestagsbeschluss zur antisemitischen Boykottbewegung BDS forderte insbesondere die 
Kommunen und die Länder auf, den Propagandisten der BDS-Bewegung entschieden 
entgegenzutreten. Das Kulturzentrum Schlachthof wird zu nicht unerheblichen Teilen aus 
öffentlichen Mitteln finanziert, das „Frühlingsfest“ aus Mitteln des Landes Hessen und des Bundes. 
Wenn der von fast allen Parteien im Bundestag getragene Beschluss zur BDS-Bewegung irgendeine
Bedeutung haben soll, verbietet es sich auch aus diesem Grund für das Kulturzentrum Schlachthof, 
antiisraelischen Agitatoren wie die aus dem Verein Palästinensische Gemeinde Kassel e.V. eine viel 
beachtete Plattform zu bieten. 

Wer für „kulturelle Vielfalt und lebendiges Miteinander“ wirbt, der sollte eine klare Haltung gegen 
die Feinde Israels einnehmen, für die eben dieser Verein steht, der auf Ihrem Frühlingsfest 
erfolgreich Falafel verkaufen konnte.

Mit freundlichen Grüßen
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